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Das Tagebugh eines zum
Verurtheilten

Von Alfred H Fried
Fortſetzung und Schluß

Tode

Kachdruck verboten

Am 21 März
Heute iſt der erſte Frühlingstag Jetzt könnt ihr da draußen anfangen

ſxoh zu ſein Jch bin es nicht Habe ich doch richtig den Frühling er
leben müſſen um noch elender zu ſterben Hängt das Todesbeil nun
ſchon an die fünf Monate über meinem Nacken den Winter hindurch
habe ich hier jeden Tag gewartet daß man mich hinaushole zu der
Schauderprozedur Sie kamen nicht ſie werden doch nicht gerade auf den
Frühling damit gewartet haben Vielleicht iſt es ganz gut für mich Jm
Frühling iſt jeder Menſch dem Leben mehr zugethan Jm Frühling fühlt
man vielleicht um ſo ſchärfer die Wucht eines Todesurtheils das man
unterſchreibt und er wird es dann nicht unterſchreiben Der Rechtsanwalt
mag auch Recht haben mit ſeiner Behauptung daß wenn die Gnade
nicht gewährt werden ſollte dies dann ſchon in vierzehn Tagen erledigt

geweſen wäre e
Am 22 März

Sicher Sie wollen mich nur mit der Todesangſt ſtrafen und darum
zieht ſich Alles ſo ſehr in die Länge Das iſt ja auch gerade
hart genug beſtraft dieſe Monate der Qual ſind ja der Haupttheil der
Strafe Am Ende werde ich doch leben können

2

Am 27 März
Quälende Unruhe und toſendes Raſen in meinem Jnnern Du weißt

es dieſer Satan der Wolluſt der mich plagt hat meine Nerven auf
gebraucht und ich werde ihn nicht mehr los Ich raſe in meinem Jnnern
ſtill in mich hinein ich kann nicht heraus aus dieſer Pein denn jede
Regung würde ſie mir erſticken Jch weiß aber ich werde nicht an mich
halten können ich werde raſen müſſen Jch werde ſchreien müſſen Es
kocht in mir es kocht Wenn ich nur um Hilfe ſchreien dürfte Fünf
Monate das iſt zuviel Es kocht Marie man will mich lebendig ver
brennen ich fühle die Flammen Räche du mich wenn ſie mich ver
brennen das dürfen ſie nicht nie dürfen ſie das O Gott
meine Anfälle
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Am 29 März
Mein toſendes kochendes Blut mein hochpochendes Herz meine erhitzten

Gedanken weißt du Marie das macht mir Muth Manchmal ſtehe ich
ſo inmitten der Zelle und grüble und grüble was ich erſinnen könnte
um mir den Garaus zu machen Nichts haben ſie mir gelaſſen Selbſt
die Unterhoſe aus der ich mir ein Band ſchlingen könnte um mich zu
erhängen haben ſie mir weggenommen Sie waren vorbereitet darauf
Sie wußten alſo was in mir vorgehen wird Wenn ſie mich doch wieder
ſpazieren führen wollten Jch würde mich über das Treppengeländer
ſchwingen Aber ſie führen mich ja nicht mehr ſpazieren Jch wollte es
ja ſelbſt ſo und würde ich es jetzt verlangen es fiele auf Was nun
Was nun Muth hätte ich dazu ich fühle tauſend Fäuſte in meiner einen
Fauſt und ſoviel Kraft die ein eigener Henker haben muß Ja ich hätte
ſogar in ſolchen Momenten keine Furcht vor dem Scharfrichter und vor
dem Schaffot Jetzt z B Marie wenn ſie mich jetzt holen würden ich
wäre in der Stimmung ſo ganz kräftig und muthig mit ſchnellem
Schritte daß es dröhnen ſollte den Weg zu machen und mit lauter
Stimme dem Scharfrichter ſelber das Kommando zuzurufen Jch fühle
etwas wie Heldenthum in mir Jch könnte es jetzt ertragen ſo wächſt
mein Muth ſo wächſt meine Kraft Holt mich jetzt Holt mich Aber
ſie holen mich nicht ſie kommen wenn es ihnen belieben wird
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Am 30 März
Ob ſie meiner vergeſſen haben ob mein Aktenbündel wohl in Verluſt

gerakhen iſt Es iſt Alles möglich
e
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Am 9 April
Welche Tage des Entſetzens Marie Sie holten mich banden mir

die Hände feſt am Rücken Zogen mich weil ich nicht gehen konnte
Zerrten mich die Treppen hinunter daß ich blutete tief hinunter dann
ſtehen ſie mich in ein finſteres Loch wo ich liegen blieb Jch erwartete
den Tod Jch ſtöhnte unter der Qual der Feſſeln an meinen Armen
unter den Wunden die ich auf dieſem Transport erhielt von denen mir
das warme Blut über das Geſicht herablief das ich nicht abtrocknen
konnte Es kam ein heftiger Schauer über mich Kein Laut
drang an mein Ohr Sollte dies meine Todesſtrafe ſein dachte ich und
heftige Angſt erfaßte mich Jch ſchrie laut Dann muß ich eingeſchlafen
ſein Als ich erwachte und garnichts ſah nicht einen Schimmer von
Licht es war völlig dunkel wollte ich mich erheben Aber es ging nicht
der Raum war nicht ſo hoch daß ich aufſtehen konnte Es war eine
große Kiſte weiter nichts ohne Luft ohne Licht Meine Hände gefeſſelt
meine Wunden brennend meine Glieder in gekrümmter Haltung ohne
daß ich ſie in dieſem Raum hätte ausſtrecken können und der Unrath
floß von mir ohne daß ich wie ein Menſch mich deſſen entledigen konnte
Es war mir klar ich bin kein Mneſch mehr das iſt mein Grab hier
ſollte ich ſterben Dann mußte ich wieder hingefallen ſein ohne Bewußt

ſein Jch erinnere mich eines neuen Erwachens in dieſer Grube
Da ſchauerte mir ein Gedanke durch das heiße Hirn Ob ſie mich
vielleicht ſchon geköpft hatten ob das vielleicht Stümperarbeit geweſen ſei
und ich jetzt lebend in meinem Sarge liege Faſt ſchien es mir ſo Jch
dachte es wäre ſicher ein Sarg und ich ein lebendig Begrabener darin
Aber wie könnte ich denn ſo lange im Sarge leben ſagte ich mir ich
bin ja ſchon ſeit Jahren in dieſem Sarge und ſo lange lebt man doch
nicht Dann wurde mir ſo ängſtlich der Schweiß rann über das blutige
Geſicht und ich fing wieder zu ſchreien an die Hände die ich ſo nöthig
gebraucht hätte waren noch immer feſt am Rücken und jede Bewegung
hinderte der enge niedrige Raum der mir jede Entfaltung meines Körpers
unmöglich machte Jch ſchrie

Als ich wieder erwachte fand ich mich hier oben Jn meiner ſchönen
hellen Zelle durch deren Fenſter das helle Sonnenlicht drang Nein ich
war nicht geſtorben und hier iſt es ſo ſchön Meine Hände waren ge
chwollen und mein Kopf trug eine Binde Was ſie da alles mit mir
gemacht haben mögen Jch küßte die kalten Wände und regte mit
himmliſchen Freiheitsgefühl meine Hände die der Feſſeln entledigt waren
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Am 10 April
Das war kein böſer Traum was ich da geſtern niederſchrieb Es war

blos eine Disciplinarſtrafe Der Aufſeher den ich bat mir doch zu ſagen
was das geweſen wäre ich frug ihn ob es Todesübungen ſein ſollten
der erzählte mir alles Jn einer der Nächte ich kann mich nicht

daran erinnern hätte ich wieder ſo getobt und ſo heftig geſchrieen daß das
anze Gefängniß in Aufruhr gerieth Sie hielten dies für Verſtellung
er alte Aufſeher hatte dieſe Nacht keinen Dienſt ſondern der junge der

mit der näſelnden Stimme und da hätten ſie mir eine Zwangsjacke an
gezogen und mich in den Disziplinararreſt geſteckt Wäre er dabei geweſen
ſagte er wäre es ja auch nicht paſſirt aber die Jungen die ſind immer
ſo forſch meinte er Die wilden Männer kommen in die Zwangsjacke
und werden dann zahm gemacht Vierundzwanzig Stunden hätte ich unten
gelegen dann hätte man mich hervorgeholt Jch wäre in einem ſchreck
lichen Zuſtande geweſen mein ganzes Geſicht und der Kopf waren voll
m
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Wunden die ſtark bluteten Das müßte ich mir in der engen Zelle ge
macht haben die ſo eingerichtet daß man weder ſtehen noch liegen kann
und die mit ganz kaltem glatten Asphalt belegt iſt Jch ſoll ganz be
wußtlos dagelegen haben und da haben ſie mich auf einer Bahre herauf
getragen und mich gewaſchen und verbunden

Jch war nun zufrieden mit dieſer Erklärung Mich den Halbtodten
mich den Verzweifelten zerrten ſie zur Heilung dieſer Verzweiflung in
dieſen entſetzlichen Marterkaſten hinab ließen mich wie ein Thier unten
liegen und wenn es dazu gekommen wäre auch verenden blos weil ſie
meine Verzweiflungsausbrüche für erkünſtelt hielten Dieſe großartigen
Aerzte dieſe Menſchenkenner ſo heilen ſie die Menſchheit So führen ſie
den Verzweifelten zur Geneſung ſo den Unglücklichen auf das Schafott
Und die Wunden habe ich mir nicht ſelbſt in jenem Kotter geſchlagen die

haben ſie mir beim H i Dieſe Thierrer Herunterzerren auf der Treppe beigebracht Dieſe Thier
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Am 11 April
Wieder habe ich gebrüllt daß das Gefängniß in Aufruhr kam aber

nicht in der Nacht nicht im Traume am hellen Tage habe ich es dem
Arzt geſagt und habe mich in ſolche Wuth hineingeredet daß ich meiner
Sinne nicht mehr Herr war Sie werden mich wohl wieder holen und
da unten hineinſtecken Gewiß oder ſie haben doch ſicher noch ein ſchreck
licheres Medikament da Jn ſolchen Anſtalten hat man doch ſteigerungs
fähige Zwangsmittel Der Arzt hat es jetzt gehört von mir Jch ver
langte von ihm laut ſchreiend den Tod Jch ſchimpfte ihn Hund nannte
ich ihn Du hältſt mich für einen Verſteller wo ich ein Verzweifelter
bin Den Tod will ich den Tod Jch will nicht länger gequält werden
ich will nun endlich einmal ſterben Jhr habt kein Recht einen Menſchen
ſo zu martern ſo zu behandeln wie ihr keinen Hund behandeln dürft
gebt mir den Tod Wer weiß was ſie jetzt mit mir anfangen werden
Na lebend bekommen ſie mich aus dieſem Verließ da unten nicht mehr
herauf Lebe wohl Marie

C

Am 12 April
Der Arzt hat mir ein Medikament verſchrieben das meine Nerven be

ruhigen ſoll Ehe ich es zu mir nehme noch einmal ein Lebewohl
Marie Jch hoffe er hat jetzt ſeinen Sinn erweicht und mir etwas
verabreicht das mich ſanft tödtet Vielleicht erwache ich nicht mehr lebe
wohl Marie

9 9

Am 13 April
Getäuſchte Hoffnung e Ich lebe noch So elend wie früher
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J Am 16 AprilEs ſind jetzt nun 166 Tage vergangen ſeit ſie mir den Tod diktirt
haben Wäre ihr Urtheil menſchlich raſch vollzogen worden ich könnte
jetzt ſchon modern und alles Weh wäre vorbei Jch brauchte nicht die
große Vorübung des Sterbens zu erdulden Sie wollen es aber ſo
Sie vertiefen ſich in ihrem Zorn gegen den Verbrecher ſo ſehr daß ſie
immer neue Verbrechen begehen um eines zur Sühne zu bringen Jhr
blinden Geſellen wie könnt ihr ſo hart ſein Wenn ſie es Einem nur
gleich ſagen würden nachdem das Urtheil verkündet iſt Du Unglücklicher
du wirſt geköpft aber du kannſt noch ein halbes Jahr leben bis wir dich
zur Richtſtatt führen Dann könnte man doch ohne Bangen und ohne
Zagen die erſten Wochen ruhig verleben und ganz langſam die Angſt
wachſen laſſen je näher man der Stunde kommt wo es paſſirt So aber
tobt jeden Tag und jede Stunde die Höllenqual durch das fieberhaft er
regte Hirn und fortwährend ſieht man mit verglaſtem Auge nach dem
Meſſer hinauf ob s noch nicht fällt Jetzt ſitze ich hiet und ſchreibe und
in einer Minute kann die Gerichtskommiſſion in die Zelle treten und mir
feierlich verkünden daß ich morgen bei Tagesanbruch hinausgeführt
werde O wie oft habe ich in dieſen hundertſechsundſechzig Tagen die
bange Stunde durchgekoſtet Menſchen Menſchen was ſeid ihr für
erbärmliche Raubthiere Schweigt mir ſtill mit eurem Phraſenthum von
Humanilät und Liebe ihr ſeid nur human wo es ſich um euer Jntereſſe
handelt ihr zeigt nur Liebe wo es einen Profit für euch giebt
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Am 22 April
Der Winter unſeres

Jn acht Tagen beginnt
Noch wenige Tage und der Mai zieht ein

Mißvergnügens iſt vorüber Der Mai kommt
er und wo werde ich dann ſein
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Am 23 April
Es kommt mir heute Alles ſo geſchäftig vor hier im Hauſe Ein

Rennen und Eilen über die Treppen und Korridore Jch fühle es wird
Ernſt Aber ich hoffe noch Marie ich hoffe noch Jch kann es mir nicht
denken daß man mit meinem zuckenden Körper dieſe Prozedur vornehmen
wird Jch kann es nicht ausdenken

a 17 J Am 24 April
Es geht nicht mehr Jch kann mein Vorhaben nicht ausführen dieſes

Tagebuch bis zu Ende zu führen Meine Kräfte nehmen ab Jch wälze
mich am Tage und wälze mich des Nachts durch ein Meer von Entſetzen
Jch kann dir nicht meine Qualen weiterverzeichnen Wenn es ſtille ſtehen
wird in dieſen Blättern dann wiſſe ich bin nicht mehr Und wenn ich
dann todt bin Marie Alle meine Gedanken habe ich in dieſen Blättern
ausgeſchüttet ſchleudere ſie als Anklage hinaus in die Welt auf daß meine
Peiniger gerichtet werden

2
e

Am 26 April
Jch hatte einen furchtbar ſüßen Traum Jch träumte daß ich be

gnadigt worden und ganz frei und ohne Strafe das Gefängniß verlaſſen
durfte Da ging ich zuerſt nach dem Hof hinunter wo ich mir das bereits
aufgerichtete Schafott beſah Jch lachte den Scharfrichter aus der da
vergeblich auf mich wartete Dann eilte ich nach Hauſe nach unſerer
früheren Wohnung Athemlos die Treppen hinauf zu dir zu dir Da
ſtandeſt du in der Küche und warſt beſchäftigt einen Kuchen zu backen
Als ich aber näher zuſah war dieſer Kuchen ſchrecklich blutig Du hatteſt
gar keine Freude mit meiner Rückkehr und bleich und ernſt ſahſt du mich
an ſo daß ich entſetzt zurückprallte Jch wollte dich umarmen du aber
nahmſt die Hand aus dem Kuchennapf und winkteſt mir mit einem ganz
blutigen Finger Marie weißt du noch wie du früher immer ſo
luſtig unſere Träume gedeutet haſt Deute mir jetzt dieſen Traum
Jch werde ihn mir wohl ſelber zurechtdeuten Was wird s ſein Holen
wird man mich Die wunderſchöne Prozeſſion wird kommen zum Schafott
hinunter Vielleicht haben ſie ſchon die Einladungen zur
Prozedur verſandt

v
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Am 28 April
Sterbebereit und lebensluſtig Das iſt eine Pendelſchwingung die

der Menſch nicht ertragen kann
w

Am 29 April
Krank ſchwer krank Marie Mein Kopf brennt ſiedend heiß

Komme was will Aber nur ein Ende
e

Am 30 April
Krank ſchwer krank Sechs Monate haben mich erdrückt Jch

kann nicht mehr athmen Jch werde verrückt Und wie ſie ſich plagen

ſterben oder ſie werden mich als Sterbenden zum Schaffot tragen
müſſen Gehen kann ich nicht mehr Und der Geiſtliche iſt auch da

Am 2 Mai
Sie trugen mich heute in die Luft hinaus Jch ſoll da geneſen Es

geht zu Ende Jch brauche keine Gnade mehr ich helfe mir ſchon ſo
weiter Marie der Himmel ſo ſchön Aber für mich iſt
Alles vorbei

4 4 Am 3 Mai
Jch gebe dieſe Blätter heute meinem Vertheidiger Nach meinem Tode

dir er hat es mir geſchworen Jch erbat aus ſeiner Hand
die Vollſtreckung durch einen Revolverſchuß in den Kopf er thut s nicht
Hier meine letzten Grüße Lebe wohl theures Weib verzeihe mir und
danke der Allmacht daß ich nicht auf dem Schaffott ſterben werde

Lebe wohl

Jm Staatsgefängniß zu am 15 Mai 1897 Abends
Mein theures Weib

Noch einmal mußte ich auferſtehen vom Tode um whorgen das Ent
ſetzliche über mich ergehen zu laſſen Sie haben wich ſoweit hergeſtellt
daß ich genug Lebenskraft in mir haben werde um morgen früh zu
ſterben Dir gehört mein letztes Denken ſo nimm denn dieſen Brief an
dich den ich dir jetzt zwölf Stunden vor meinem Ende ſchreibe Zwölf
Stunden Heute früh erſchienen ſie bei mir in der Zelle Als ich ſie
ſah wußte ich was ſie wollten Sie laſen es mir vor Jch hörte nichts
mehr ich wußte es Dann gingen ſie hinaus dieſe ſchwarzen Geſtalten
und nur der Pfarrer blieb Dann holten ſie mich ab ſo wie ich ging
und ſtand die Hände banden ſie mir auf den Rücken und in einem
Polizeiwagen fuhren ſie mich hinaus eine Stunde weit in dieſe letzte
Station meiner Leiden Jch ſah durch die Gitterfenſter des Wagens hin
durch noch Menſchen noch einmal Menſchen und Soldaten die mit
klingendem Spiel über den Weg zogen Freudige Muſik und mein Todten
wagen mußte warten bis es vorbei war Dann fuhren ſie weiter mit
ihrer lebenden Leiche Hier haben ſie mich in die Armeſünderzelle geſteckt
Ein Kruzifix ſteht drin und zwei angezündete Kerzen Mir ſchauerte es
als ich in den Raum trat und dieſe Herrichtungen zum Opferfeſte vor
fand Der Geiſtliche geht mir nicht von der Seite Es iſt mir einerlei
Hier verbringe ich nuu die letzten zwölf Stunden meines Lebens Koſt
bare Stunden aber elende Stunden der Qual Jch bete Zu dir bete
ich du einziger Gedanke an den ich mich anklammern kann Dich bitte
ich meiner zu gedenken damit ich nicht ausgerottet werde aus dem Ge
dächtniß der Menſchen Du begnadige mich ſei nicht hart du mußt mich
verſtehen Und werde glücklich Morgen wirſt auch du gerichtet Mit
meinem Kopf noch ſitzt er da ſo feſt und denkt und morgen kollert
er in den Sand mit meinem Kopf fällt auch dein Geſchick Die Frau
des Geköpften Was ſchreiben wir eintauſendachthundertſiebenundneunzig
Wie ich mich auf das neue Jahrhundert freute Jch dachte immer daran
daß ich in dieſe neue Zeit hineintreten werde als ein Glücklicher Jch
werde ſie nie ſehen Sie köpfen mich noch vor Schluß der alten Zeit

J v

5 Uhr Morgens

Bald Bald Marie Lebe wohl Es iſt grauſig ſo eine letzte
Nacht ſo eine letzte Stunde Jch möchte ſie feſthalten Begnadigung
nein nie mehr es wird vor ſich gehen Nur ſchnell ſchnell
ſie tödten ſo langſam
Marie haſſe ſie immer haſſe alle Menſchen die ſich freuen können ſo
lange noch ein Menſch zum Tode verurtheilt wird

Bald Hier iſt ein KußJch mache ein Kreuz auf die Stelle Du wirſt nichts leſen
können ich kann den Stift nicht halten Aber deiner bis in den letzten
Athemzuge gedenke ich Du Marie noch lebe ich noch bin ich
dein Mann du mein Weib wie früher wie damals Jn einer Stunde
vorbei Da ſtehen ſie ſchon neben mir und ſehen
mir zu die Wachen Es iſt ein Jammer ſie anzuſehen Sie wollen
Alle nicht aber ſie können mir nicht helfen

Gleich geht die Thür auf
Toilette machen Hunde Beſtien Hyänengeſchmeiß Tödte ſie

vergifte ſie wo du nur kannſt heimlich

Marie Amen

Zeitungsnotiz
Heute in aller Frühe wurde im ſogenannten Leichenhofe des Staats

gefängniſſes zu X der Mörder durch den Scharf
richter X X hingerichtet Zu der Prozedur wurden nur ca 60 Karten
ausgegeben Es waren viele Offiziere und eine Anzahl Herren der beſſeren
Stände anweſend Eine Compagnie des Xten Regiments war in Parade
ausgerückt und hatte um das in der Mitte des Hofes befindliche Scha
fott im Halbkreiſe Stellung genommen Fünf Minuten nach ſechs öffnete
ſich die kleine zu den Korridoren führende Thür des linken Gefäugniß
flügels und heraus trat der Delinquent von zwei Wärtern mehr getragen
als geführt Er war todtenblaß und hielt die Augen krampfhaft geſchloſſen
Jhm folgte der Pfarrer Die Wärter führten den Delinquenten vor das am
rechten Flügel verſammelte Richterkolleginum das in ſchwarzer Amtsrobe er
ſchienen war Der Delinquent der jetzt die Augen ängſtlich öffnete war ſo geſtellt
daß er das Schafott nicht ſehen konnte die Wärter mußten ihn mit beiden
Händen halten ſo daß er mehr an ihnen hing als ſtand Der Staats
anwalt las ihm die allerhöchſte Entſcheidung vor Während der Ver
leſung nahmen die anweſenden Civilperſonen den Hut ab die Offiziere
ſalutirten die Mannſchaften präſentirten auf Kommando das Gewehr
Das Geräuſch des Präſentirens erſchreckte den Delinquenten erſichtlich ſo
daß er noch mehr zuſammenklappte und einer Ohnmacht nahe zu ſein
ſchien Als der Staatsanwalt mit der Verleſung fertig war reichte er
dem Delinquenten die Kabinetsordre mit den Worten zu Ueberzeugen
Sie ſich von der allerhöchſten Unterſchrift Dieſer war jedoch bewußtlos
und hörte und ſah nichts mehr Hierauf forderte der Staatsanwalt den
Scharfrichter auf ſeines Amtes zu walten Raſch ergriffen die Gehilfen
des Scharfrichters den faſt leblos ſcheinenden Körper und ſchnallten ihn
auf den Block einige Sekunden darauf trennte ein ſicherer Hieb den Kopf
vom Rumpfe des Sünders Der Scharfrichter konnte um ſechs Uhr zwölf
Minuten dem Staatsanwalt die Meldung machen daß der Gerechtigkeit
Genüge geſchehen war Der Leichnam des Hingerichteten wurde ſofort in
einen ſchwarzen Sarg gelegt und auſ einem Leichenwagen im Galopp zum
Gefängnißkirchhof geführt Zwei Gensdarmen eskortirten den Trans
port

Dieſe Notiz iſt der wörtich wiedergegebene thatſächliche Bericht einer
Berliner Zeitung

warnunung vor Fälſelurngz
Man verlange ausdrücklich

Dre fommel s Hacmatogen
Schutzmarke ſangende Läwin

und weiſe Nachahmungen zurückmich geſund zu machen Entweder Begnadigung und unmittelbar darauf
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Spezialbericht unſeres Korreſpondenten
J Berlin 15 November

Am Bundesrathstiſche v Podbielski Graf Lerchenfe dKöfering und
Kommiſſare

Eingegangen iſt die Novelle zum Münzgeſetze
Bei ſchwach beſetztem Hauſe beginnt die zweite Leſung der

Poſtvorlage
u des Artikels I welcher 1 das Briefgewicht erhöht 2 den Reichs
anzler ermächtigt die Ortstaxe auf den Nachbarortsverkehr auszudehnen

und 3 die Zeitungsgebühr anderweit regelt
Zu Z3 Zeitungsgebühr nach den Kommiſſions Beſchlüſſen a 8 Pf

für den Monat b 15 Pf jährlich bei wöchentlich einmaligem oder bei
noch ſeltenerem Erſcheinen und ebenſoviel für jede weitere Ausgabe in der
Woche endlich e 10 Pf jährlich für jedes Kilogramm des Jahresgewichts
jedoch unter Gewährung eines Freigewichts von je 1 kg jährlich für ſo
viel Ausgaben wie der Gebühr zu unterliegen liegen zahlreiche An
träge vor

Abg Marcour ECtr legt dar daß unter allen Umſtänden die kleine
Provinzpreſſe gegen die Gefahr geſchützt werden müſſe von der groß
ſtädtiſchen Preſſe unterdrückt zu werden Das werde am Beſten erreicht
werden durch einen von ihm geſtellten Antrag nach welchem die Zeitungs
gebühr wie folgt zu bemeſſen ſei 4a zwei Pfennig für jeden Monat der
Bezugszeit b für jedes wöchentliche Erſcheinen jährlich 12 Pf in der
erſten Zone 18 Pf in der zweiten Zone e für jedes Kilogramm Jahres
ewicht 8 Pf in der erſten 12 Pf in der zweiten Zone Die erſte Zone
oll 75 km Umfang vom Erſcheinungsort umfaſſen Auch ſolle Freigewicht

genau wie dies die Kommiſſion beantrage gewährt werden
Staatsſekretär v Podbielski hebt zunächſt hervor daß die Zeitungs

ebühr ſchon ſeit Jahren die Koſten der Zeitungsbeförderung nicht decke
er Antrag Marcour mit ſeinen 2 Pfg bringe zu große finanzielle Ein

bußen überdies bedeute der Zonentarif zweifellos einen Rückſchritt Er
bitte es bei den Beſchlüſſen der Kommiſſion zu belaſſen

Abg Horn Goslar nl beantragt folgende Zeitungsgebühr a 12
Proz vom Abonnementspreiſe b je 12 Pfg jährlich für jede Ausgabe
in der Woche c nur 5 Pfg jährlich für das Kilogramm Jahresgewicht

n im Reichspoſtamt Kraetke bittet auch dieſen Vorſchlag ab
zulehnen

Abg Dietz Soz widerſpricht ebenfalls entſchieden dem Fortbeſtehen
der Prozentualgebühr Was die Kommiſſion vorſchlage ſei durchaus ge
ſund Zu bedauern ſei nur daß die Kommiſſion nicht auch gleich die
Beſtellgeldfrage geregelt habe

Abg Oertel Sachſen konſ äußert ſich gleichfalls gegen jegliche
Prozentgebühr vom Abonnementspreiſe da bei dieſem Syſtem die Verleger
es ganz in der Hand hätten der Poſt vorzuſchreiben was ſie für ihre
Leiſtung zu erhalten habe Seine Partei glaube daß mit den Kommiſſions
beſchlüſſen das Intereſſe der kleineren und mittleren Preſſe gewahrt ſei und
werde ſich deshalb auf den Boden dieſer Beſchlüſſe ſtellen Redner wider
ſpricht ſchließlich noch einem inzwiſchen eingegangen Antrage Pachnicke dem
Verleger im Falle der Selbſtverpackung der Zeitungen eine Vergütung
5 Pfg für 100 verpackte Zeitungsnummern zu gewähren

Abg Dasbach will in den Beſtimmungen über die Ermittelung des
Jahresgewichts den Satz ſtreichen wonach Bruchtheile eines Kilo als
volles Kilo gerechnet werden ſollen Nedner empfiehlt außerdem noch
dringend den Antrag Marcour Wenn nötcthig ſolle man lieber das Geſetz
nochmals an die Kommiſſion zurückverweiſen

Staatsſekretär v Podbielski Ganz unmöglich ſei es um die
Schwierigkeiten eines Zonenſyſtems zu beſeitigen etwa den Verlegern einen
Einheitspreis vorzuſchreiben wie Abg Dasbach dies empfehle

Abg v Czarlinski Pole hält dafür daß bei Annahme der Kom
miſſionsbeſchlüſſe die kleine Preſſe ſehr geſchädigt werden würde Ein
ſolches Geſetz dürfe nicht zur Annahme gelangen ſondern müſſſe lieber
nochmals an die Kommiſſion zurückgehen

Staatsſekretär v Podbielski Die Herren Verleger rechnen Jhnen
immer ihre ganze Auflage vor verſchweigen Jhnen aber daß von den
kleinen Zeitungen immer nur ein ganz geringer Theil der Auflage durch
den Poſtdebit geht Dieſe ganze Frage fällt alſo auch für die kleine Preſſe
gar nicht ſo ſehr ins Gewicht

Abg Müller Sagan fr Vp erhebt Einſpruch gegen nochmalige
Verweiſung an eine Kommiſſion Redner bekämpft ſodann die Anträge
Dasbach und Marcour

Abg Graf Bernſtorff Lauenburg Rp hält ebenfalls die Beſchlüſſe
der Kommiſſion für annehmbar
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Abg Dasbach tritt nochmals für das Zonenſyſtem ein
Staatsſekretär v Podbielski Durchführbar iſt ein ſolches Syſtem

allerdings Aber je komplizirter ein Syſtem iſt deſto ſchwieriger iſt es
durchzuführen

Inzwiſchen iſt noch ein Autrag Dietz eingegangen in dem Kommiſſions
antrag die Monatsgebühr auf 2 Pf ſtatt 3 zu bemeſſen

Abg Eickhoff fr Vp für die Kommiſſionsbeſchlüfſe empfiehlt nur
eine Beſtimmung daß im Falle der Selbſtverpackung der Verleger 10 Pf
für je 100 verpäckte Zeitungsnummern an Vergütung erhalten ſolle

Abg Pachnicke empfiehlt ſeinen Antrag
Staatsſekretär v Podbielsky Der Antrag Pachnicke würde

260000 Mk der Antrag Eickhoff 520000 Mk erfordern Die Kom
miſſionsbeſchlüſſe ſtellen ein Kompromiß dar an dem ich feſtzuhalten bitte

Die Abſtimmung ergiebt zunächſt einmüthige Annahme der Ziffern 1
und 2 Erhöhung des einfachen Briefgewichts und Ausdehnung der Orts
briefe auf den Nachbarortsverkehr Bei Ziffer 3 Zeitungsgebührentarif
wird der Antrag Dasbach auf Rückverweiſung mit großer Mehrheit ab
gelehnt Der Antrag Horn Goslar wird abgelehnt ebenſo der Antrag
Marcour Der Antrag Dietz 2 Pf Monatsgebühr wird mit entſchiedener
Mehrheit angenommen und in der ſo geänderten Faſſung werden die

er en genehmigt Angenommen wird ferner der Antrag
asbach auf Streichung der Beſtimmung Bruchtheile eines Kilo werden

als volles Kilo gerechnet Abgelehnt werden dagegen die Anträge Pachnicke
und Eickhoff Vergütung bei Selbſtverpackung Damit iſt Artikel I er
ledigt Donnerstag Fortſetzung

Standesamtliche Nachrichten
Standesamt Giebichenſtein

Meldungen vom 8 bis 14 November
Aufgeboten

Der Verſicherungsbeamte Johann Stein und Bertha Jansky Trotha
Der Schmied Otto Ludwig und Friederike Hanſe Trothaerſtraße 23 Der
Gärtner Heinrich Schuſter und Bertha Leetſch Greiz und Klausbergſtraße 8

Der Töpfer Paul Joſeck und Sidonie Dobernecker Leipzig und Burg
ſtraße 12 Der Maler Friedrich Steffen und Anna Kunze Burgſtall und
Seypdlitzſtraße 6

Eheſchließung
Der Sattler und Tapezierer Heinrich Schmidt und Margarethe Kitzing

Halle a/S und Klausbergſtraße l

Geboren ßDem Handarbeiter Albert Klemm eine T Ella Gertrud Schleifweg 8
Dem Handarbeiter Guſtav Schubert eine T Marie Emma Hoheſtraße 11
Dem Maurer Auguſt Fitze ein S Auguſt Paul Gr Brunnenſtraße 15
Dem Böttcher Alwin Goldhagen Zwill T Anna und Marie Reilſtraße 453
Dem Glaſer Franz Köhler eine T Anna Frieda Triftſtraße 11 Dem
Brauer Otto Uſchmann ein S Otto Rudolf Gr Brunnenſtraße 7 Dem
Fabrikant Paul Rabe ein Rainſtraße 15 Dem Handarbeiter Wilhelm
Büttner ein S Louis Hermann Trothaerſtraße 283 Dem Verwaltungs
aſſiſtenten Ernſt Machemehl ein S Erwin Franz Johannes Burgſtraße 49

Dem Photograph Friedrich Ehrhardt eine T Ella Martha Hoheſtraße 21
Dem Bahnarbeiter Auguſt Kittner eine T Anna Frieda Angerſtraße 9Dem Handarbeiter Olio Schreiber eine T Emma Margarethe Gr

Brunnenſtraße 17 Dem Bahnarbeiter Gottlob Wötzel eine T Anna Elſe
Eichendorffſtraße 14

Gokorben
Des Schmied Otto Teller S Kark Wilhelm Otto 2 Hoheſtraße 12

Des Handarbeiter Friedrich Adami Ehefrau Amalie geb Amelang 46
Gr Brunnenſtraße 25 Der Lehrer emer Traugott Julius Köppe 71 J
Burgſtraße 2 Des Böttcher Alwin Goldhagen Zwill T Marie 2
Reilſtraße 453 Des Handarbeiter Franz Streſcek T Marie Helene Anna
1 Seypdlitzſtraße 1

SCHAPIROGRAVPR ist der neueste Ver
velfältigungs Apparat der einzige welchersohwarze Eopie von Schrift und Zeichnung

ohne Anwendung von Druckerschwärze
iebt Keine Presse kein Waschen 150
opien in ca 15 Min Preis für einen Kom

pletten Apparat in Quart und Folio M 17
Zum Bewoeise dass der Scha

pirograp der beste Vervielfältigungs
Apparat ist sind wir bereit denselben aut
unsere Gefahr und ohne Zahlung zum
probeweisen Gebrauch für 5 Tage franko
zu versenden und beanspruchen wir im Falle
der Rücksendung keinerlei Entschädigung

Hermann Hurwitz Co Berlin Stralauerstr 56

Was ist Schapirograph 7

17 November Ke 271
NArRSALZ RoPon

KRAFTNAHRUNG
vereinigt den hohen Nährwerth von Tropon mit den Wirkungen
der physiologischen Nähbrsalze die zum Aufbau aller Gewebe
insbesondere der Knochen unerlässlich sind und die besonders
wichtig werden wenn Gehirn Rüekenmark und Nervensubstanz
wesentlichen Kräfteverbraueh erlitten haben Nährsealz Tropon

hat den 7 fachen Nährwertb wie Fleisch nnd Bier
Vorräthig in Apotheken und Drogengeschäften

Tropon Werke Mühlheim Rhein
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r Bequemste Dosirung t
Migränin Tabletten aus reinem NMigränin dargestellt

verlange man ausdrücklich mit derPerl Ve Aufsohrift Migränin
Migränin iſt eitronenſaures Antipyrin Koffein

t von 24 Professoren der NMedicin 73
und empfohlen haben ſich die Apotheker Richard
Brandt s Schweizerpillen welche in den
Apotheken die Schachtel ä 1 4 erhältlich

Awegen ihrer unübertroffenen zuverläſſigen an
genehmen dabei vollſtändig unſchädlichen
Wirkung gegen

Leibes Verstopfung
Hartleibigkeit ungenügenden Stuhlgang

und deren unangenehme Folgezuſtände wie
Kopfſchmerzen Herzklopfen Blutandrang Schwindel Unbehagen Appetit
loſigkeit c einen Weltruf erworben Nur 5 Pfg koſtet die tägliche An
wendung und ſind die Apotheker Richard Brandt ſchen Schwetzerpillen be
den Frauen heute das beljehteſte Mittel

Die Beſtandtheile der ächten Apotheker Richard Brandt ſchen
Schweizerpillen ſind Extrakte von Silge 1,5 Gr Moſchusgarbe Aloe
Abſynth je 1 Gr Bitterklee Gentian je 0,5 Gr dazu Gentian und
Bitterkleepulver in gleichen Theilen und im Quantum um daraus
50 Pillen im Gewicht von 0,12 herzuſtellen

m BVGeſchwerden Wer nnpunttche en des
GeneralAnzeiger bitten wir ungeſäumt unſerer Expedition

in der gr Ulrichſtraße 16 anzeigen zu wollen

Größen vorräthig
Ferner empfehle

billigft

Vertreter der Brennabor Fahrrad Werke

Amtliche Bekanntmachungen

Bekanntmacelzung
Bei den am 10 11 und 13 d Mts ſtattgehabten Grgänzungs

und Erſatzwahlen für die Stadtverordneten Verſammlung ſind zu Stadt
verordneten gewählt worden

1 für die Zeit vom 1 Jannar 1900 bis Ende 1905
a Von der III Wahlabtheilung

Jm 1 Bezirk Kaufmann Richard Aßmann
Jm 2 Bezirk Stärkefabrikant Lindner
Jm 3 Bezirk Kaufmann Welſch und Kaufmann Berghaus 2 eJm 4 Bezirk Gaſthofsbeſitzer Reſſe
Jm 5 Bezirk Mittelſchullehrer Keyer

b Von der II Wahlabtheilung
Kaufmann Klopfeiſch
Rektor a D Dieilein
Kaufmann Hofmeiſter Rentier StephanC Von der I Wahlabtheilung

Geheimrath Profeſſor Dr Dittenberger
Stärkefabrikant Haaſe
Rechtsanwalt Schütte Rechtsanwalt Glimm

L Für die Zeit bio Ende 1901
Von der II Wahlabtheilung

Amtsgerichts Aſſiſtent Bruß
Pon der I Wahlabtheilung

Banquier Frenkel Fabrikbeſitzer Ernſt David
3 Für die Zeit bis Endel903

Von der II Wahlabtheilnug
Maſchinenfabrikant Greßler

Von der I Wahlabtheilung
Eiſenbahn Direktor Reck

Gegen die Gültigkeit der Wahlen kann innerhalb zweier Wochen nach Bekannt
machung des Wahlergebniſſes von jedem ſtimmberechtigten Bürger Einſpruch bei der
unterzeichneten Behörde erhoben werden

Halle a den 14 November 1899
Der Magiſtrat

Bekanntmachung
Das zur Vorbereitung der Wahlen zur Handwerkskammer aufgeſtellte Verzeich

niß der Handwerker Jnnungen und Gewerbevereine welche in hieſiger Stadt ihren Sitz
haben wird zur Einſicht der Betheiligten während der 8 Tage vom 17 bis 24 d M
im Stadtſekretariat Sparkaſſengebäude Rathhausſtraße 1 Zimmer 73 mit der Auf
forderung ausgelegt etwaige Beſchwerden binnen 14 Tagen uach Ablauf der Auslegefriſt
bei mir anzubringen

Halle a den 15 November 1899

e e oFhönix Nähmaschinen
ſind unſtreitig die beſten der Gegenwart auch zum
Sticken am beſten geeignet für alle Zwecke in drei

ff neu verbeſſerte Singer
Nähmaschinen mit neuem vereinfachten Schiffchen

v Schönming,h Gr Steinſtraße 67 Eche Schimmelftraße
6886 Reparatur Werkstatt G00

Rechtsanwalt Föhring
Baumeiſter Ernſt Gieſe

praktiſcher Arzt Dr Schmid Monnard
Fabrikbeſitzer Mar Dehne

Staude

Der Magiſtrat Staude

8023000990900000000000
Apotheker Schweitzer s

Hygienischer Schutz
D R G Kein Gummi No 42469
Tauſende von Anerkennungs

ſchreiben von Aerzten u A liegen
zur Einſicht ausI 5ch 12 Sty 2 zu8 21 n 430 b 5 g Wert

L10 2051/ 9 vAuch in vielen Apotheken Drogen
u Friſeurgeſchäften erhältlich Alle
ähnl Präpar ſind Nachahmungen
S Schweltzer Berlin

Holzmarktſtr 69/70
Jn Halle Adler Apoth Geiſtſtr 15

Proſpekt verſchl gratis und frankoe oPerein für Volkswohl
Abtheilung VI Arbeitsſtätte

Telephon Anſchluß Nr 903
Klein gemachtes kiefern

was das ist ich werde den Katarrb gar nicht mehr los Das ist eine
Klage die man täglieh hören kann und doch wäre allen diesen Klagen
den zu helfen

ay s ächte Sodener Mineralpastillen
für 85 Pfg zu kaufen und die Partien ſangram im Munde zergehben
zu lassen oder auch immer einige in heisser Milch aufgelöst zu nehmen
und mit allen Katarrhen wäre es bald zu Ende
klagen sondern zum rechten Mittel greifen zu

Eier

der Himmel
sie brauchten nur in der nächsten Apotheke oder Drogerie

eine Schachtel

Also nicht unnütz

S ay s ächten Sodener
Mineralpastillen

nBrennholz
wird frei Haus geliefert

für 1 Raummtr 9 6 50
i 5

2 75
der Korb ab Platz 40
Mehlhandlung

Empfehle meine vorzüglichſten u aus
giebigſten Weizenmehle

Kaiferauszug
Metze 4 Pfd 66 à Pfd 17 3

00 weiß Etiquet
Metze 4 Pfd 60 à Pfd 16

00 grün Etiquet
Metze 4 Pfd 54 5 à Pfd 15 5

0 roth Etiquet
Metze 4 Pfd 50 5 à Pfd 14

Mittel Gries à Pfd 17 9
Sano Geselischaft Noack Zühſke Beriin Oresdenerstr 97

Die rationellste Rranken Rost

für Genesende

TROPON SANO mit 250 TROPON
eine fertige Kraftsuppe von bSchstem Nährwertb bei Isichtaster
Verdaalichkeit Der Gehalt en verdaulichem Eiweias betrsge

30 übermteigt aomit den des Pleisches

TROPON SANO
die Deutsche Frühstücks Rost

die beranwachsende Jugend und geistig angestrengt Arbeltende

Büechsen à 500 Gramm K 25 350 Gramm K 1,25
u kuflieh tn Apotheken und Drogengeschaftän

Grotmehl ff Metze 4 Pfd 44 5
Laurentiusſtraße 18

Neu RKefirbrot Reu
deutſches Reichspatent Nr 96223 a

iſt ein mittels Kefir und fermentirter Milch
hergeſtellies Gebäck und eignet ſich in Folge
ſeines großen Eiweißgehaltes und Nährkraft
für Lungenkranke Magenleidende Diabe
tiker Blutarme ſchwächliche Patienten und

Reconvalescenten
Alleiniger Fabrikant für Halle u Umgegend

Otto HänelNeu Geiſtſtraße 46 Horz 13 Nen

r Verkaufsſtellen
werden angenommen

Aepfel 7 Korb Ternt Tr
Laue Mühlweg 35

er

c 90 billiger
als gute Uakurbutter iſt

n a e a i n e
der Lebensmittel Fabrikation Deutsches Reichs Patent No 97057

e Man verlange ausdricklich Marke Vitello in Originalpackung

r Van den Bergh s Mang Geselſsch m 6 H Cſeve

Bei dem jetzigen hohen
Stand der Naturbutterpreise
besonders beachtenswerth

schmilzt bräunt schmeckt

wie beste NMaturbutter

ohne zu spritzen
Hergestellt nach paten

tirten Ver fahren aus
727 Fe in Verndung mit frischem

Pigelb und paskteuri
girten Sässrahm

e

Neueste Errungensechaſt

Name geschützt Ueberall zu haben

Hnſer

e

Di
e

J

V

ſich z

Aller

wenn
kehrs

oder

wage

ohne
den

zulief

Erfol
Dieſ
bahr

H
macht

an d
des F

daß e

Koſtbe

ſeines

Thier

unver

na

oder

Perſo
werth

Verlu

Empf
Eiger

der F
des

J

für

Meh

habe

Eini

ſi

al


	General-Anzeiger für Halle und den Saalkreis
	1899


